
Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.
Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreiskiſte Nr. 532.

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeßen,

zugleich Publikations- Organ für

Neue Gartenlaube.
S

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Naum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr.-Adreſſe: Zuchdruckerei Annaburg.
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Schweinit und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. 33.
Amtliche Bekanntmachung.

Sonnabend den 22. März 1902. VI. Jalrg.

Zu Gemeindeverordneten ſind gewählt
für die III. Klaſſe:

für die II. Klaſſe:

Herr Obermaler Wernicke,
Herr Cigarrenfabrikant Hofmann,
Herr Zimmermeiſter W. Kunze,
Herr Getreidehändler O. Scheibe,

als Erſatzmann: Herr Gaſtwirth G. Dubro,
für die I. Klaſſe: Herr Brauereibeſitzer Kaufmann,

Herr Schuhmachermeiſter W. Strauch,
als Erſatzmann: Herr Heilgehülfe W. Müller,

was hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird.
Annaburg, den 21. März 1902.

Der Gemeinde-Vorſteher. Reitzenſtein.
An die Conſtrmanden.

Ein ernſter Tag, der Tag der Weihe
Für Euch Jhr junge Chriſtenſchaar;
Denn Jhr beſtätigt heut auf's Neue
Den Chriſtenbund, d'rum legt Euch klar
Ans Herz, was Euer Mund verſpricht:
O wanket, wanket, wanket nicht!

O wanket nicht vom rechten Wege!
Bedenket, was Jhr heut beſchwört;
Daß nicht vergebens iſt die Pflege
Und was Euch in der Schul' gelehrt.
Drum haltet, was Jhr heut verſpricht
Und wankt von Eurem Heiland nicht!

Ihr tretet in ein freier Leben
Steht nicht mehr unter's Lehrers Zwang,
Doch was ſie Euch ins Herz gegeben
Beherzigt, Euer Leben lang.
Daß wenn Verſuchung Euch anficht
Ihr wankt vom rechten Wege nicht!

Iſt dieſer Weg auch oftmals trübe,
Er führt Euch doch zum rechten Ziel;
Befleißigt Euch der wahren Liebe
Zu Gott, wies Chriſtenthum es will.
Dann iſt der Heiland Euer Licht,
Und Jhr werd'“t ſicher wanken nicht!

Lokales und Provinzielles.

C. Der morgige Palmſonntag iſt zu
gleich der Tag der Confirmation, der Auf
nahme einer Schaar junger Menſchenknospen
in die Gemeinde der erwachſenen Chriſten,
der Tag des Scheidens aus Schule und
Elternhaus und aus den Jahren der Kindheit,
ſowie des Eintrittes ins ernſte Leben. Feier
lich klingen die Glocken in der Frühe dieſes

feſtlichen Tages und rufen die junge Schaar
zum frommen Gange nach dem Gotteshauſe,
wo die Hand des Seelſorgers ſich ſegnend
legt auf das Haupt eines jeden einzelnen
Gliedes derſelben, wo die jungen Herzen die
Macht der alle umfaſſenden göttlichen Gnade,
Liebe und Treue empfinden ſollen und wo
der Strom aller Glück und Segenswünſche
ſich auf ſie ergießt, die Eltern, Lehrer und
alle Teilnehmer an der heiligen Handlung
im Herzen tragen. Und wohl dem Kinde,
welches von dieſer Stätte, von dieſer Stunde
aus einen bleibenden Eindruck mit nach Hauſe
nimmt, als Leitſtern fürs zukünftige Leben,
an ihm werden dann Haus, Schule und
Kirche nicht vergeblich gearbeitet haben und
das auf Hoffnung gelegte Samenkorn wird
aufgehen, ſich herrlich entfalten und dereinſt
gute Früchte tragen. Und die erſte Frucht
wird neben dem Vertrauen auf Gottes fer-
neren Beiſtand und Hülfe ein heißer Dank
ſein beim Abſchied von der Schule und den
Mitgenoſſen der goldenen Jugendzeit an Vater
und Mutter für all ihre Liebe und Sorge,
ein warmer Dank aber auch an die Lehrer
und Erzieher, die in den Räumen der Schule
die zarten Pflanzen gehegt, gepflegt und ſo
weit herangezogen, daß ſie nun verſetzt werden
können als junge Bäume in den Garten des
ernſten Lebens, wo ſie im Lenz und Sonnen-
ſchein weiter wachſen ſollen, aber im ewigem
Wechſel auch manchen Gefahren Stand zu
halten haben werden. Möge ein jeder Knabe
drum und ein jedes Mädchen mit ernſtem
Streben und feſtem Willen hinaus ins Leben
treten und ſich vor allem deſſen bewußt ſein,
daß Glück und Zufriedenheit in der eigenen
Bruſt mehr hilft als alles Geld und Gut,
als eitel Ehre und Ruhm, daß ein Jeder
ſeines eigenen Glückes Schmied iſt und daß
m m eeeccendehqqhqh)qccche c 2c2ccc2c2222

Anzeigen.
Am Dienstag, den 25,

c. Mts. früh 10 Uhr in der

verlangt

Einen Fehrling

die Zukunft ſich nach dem Leben, Streben
und Handeln des Einzelnen ſich geſtalten wird
Ernſt iſt die Zeit und ſchwer das Ringen
und Kämpfen in allett Berufen und Lagen
des Lebens um ſo inniger und herzlicher
drum ſind aber auch die Wünſche, welche
Kirche, Schule und Haus den Konfirmanden
an ihrem Ehrentage entgegenbringen, die ſie
begleiten auf ihren ferneren Lebenswegen und
denen auch wir uns für Eltern und Kinder
von ganzem Herzen an dieſer Stelle anſchließen.

OC. Frühlings Anfang iſt da! Am geſt
rigen Freitag, abends 9 Uhr, trat die Sonne
in das Zeichen des Widders, womit der Lenz
ſeinen aſtronomiſchen Anfang nimmt und der
Winter nun vom Schauplatz abtreten ſoll
Soll! Ob er's dem Kalender und uns zu
Liebe jetzt wirklich ſchon thun wird? Hoffen
wirs, denn mit Sturm und Braus bereitete
er ſich in den letzten Tagen auf das Ende
ſeiner Herrſchaft vor und ſchwächer, immer
ſchwächer wird ſeine Macht. Des Winters
Leiden, aber auch ſeinen vielen Freuden weihen
wir ein ſtilles Gedenken und freudig begrüßen
wir das Nahen des Lenzes und die Ankunft
ſeiner Sendboten, die uns trotz des unfreund
lichen Wetters in dem Pfeifen der Staare,
dem Trillern der Lerchen, in den lieblichen
Blüten der Schneeglöckchen und den zarten
„Kätzchen“ der Weiden die Hoffnung auf
ſchönere und beſſere Zeit mit Allgewalt wecken
und beleben.

OC. Der Palmſonntag iſt der Herold
des Oſterfeſtes; mit ihm will der Frieden
der ſtillen Woche in unſere Herzen einziehen
und das Rauſchen der Palmen, mit welchen
am erſten Palmſoyntag der König der Ehren
und des Friedens bei ſeinem Einzuge in Je
ruſalem begrüßt wurde, durch unſere Häuſer
wehen. Deshalb übt man an dieſem Tage
auch in vielen Ländern den frommen Brauch
der Palmenweihe und bewahrt dann die ge
weihten Blüten Zweige der Weiden und Erlen,
welche die Stelle der dem Süden angehörenden
echten Palme vertreten müſſen, in Haus und
Hof als Schutz gegen mancherlei Gefahren
auf. Und neben dieſen Oſter- oder Palm-
kätzchen ſind es die lieblichen Schneeglöckchen,
die erſten Veilchen, Priemeln und Anomen,
und nicht zuletzt die wieder gurückgekehrten
gefiederten Sänger, die uns die frohe Bot
ſchaft vom Auferſtandenen bringen, mit uns
das hohe Lied der Freude und ein jubelndes
Hoſiannah anſtimmen über das Kommen des

Heinrich Winkler,
(früher A. Wille)

Tiſchlermſtr., Annaburg.
Turnhalle der Unteroffizier-Vor
ſchule öffentlich meiſtbietender Ver
kauf ausgeſonderter Geräthe u. A.
1 Badewanne, 2 große Feuerleitern,
2 eiſ. Oefen, 12 Brennmaterialien
von Holz und alter Baumateria
lien, Eiſen u. ſ. w.

einen

Für mein Materialwaaren und
Deſtillationsgeſchäft ſuche zu Oſtern

mit guter Schulbildung
J. G. Hollmig's Sohn.

Mädchen
welches Oſtern die Schule verläßt,
per 1. April geſucht.

Badeanſtalt Annaburg.

Werder'ſche

Lehrling
ſtattfindet.

Eine Wohnung
iſt zu vermiethen und 1. Juli zu uchtbeziehen bei 5

Einen Lehrling
Franz Müöller,

A. Köpke, Friedhofsſtr.

Ifrſeren werthen Kunden hierdurch
S zur Nachricht, daß wir unſer
Geſchäft verpachtet haben und die
Uebergabe deſſelben am 1. April er.

Wir bitten daher, die noch rück
ſtändigen und fälligen Rechnungs-
beträge bis zum 4. April er.
an uns zu entrichten.

Ebenfalls werden alle Diejenigen

Kirſchen, entſteint 1,25

Erdbeeren eReineclauden 1,15
Mirabellen

BKrüchte-
Conmservem:

2 Doſe I Doſe

Birnen, weiß u. rot 1,15

Pfirſiche, ganze Früchte,
1 Pfd.Doſe 70 Pf.,

in beſter Qualität, empfiehlt

Otto Röemann,

e

Friedenskönigs und über das geheimnisvoll
Weben in der Schöpfung, über den Sieg des
Lichtes über die Finſterniß.

Aunnghburg. Zu dem am Donnerstag
hier abgehaltenen Schweinemarkt waren ca.
300 Ferkel angefahren, die zum Preiſe von
Mk. 40—45 pro Paar reißend Abſatz fanden.
Läuferſchweine waren nur in geringer Zahl
zum Verkauf geſtellt und wurden pro Stück
mit 45-—-50 Mk. bezahlt. Der Markt war
von Käufern, namentlich Händlern außer
ordentlich ſtark beſucht. Der Verkehr auf
dem Krammarkt am Nachmittag ließ trotz des
ſchönen Wetters viel zu wünſchen übrig.

Holzdorf, 17. März. Am geſtrigen Abend
fand im Krienitz'ſchen Saale ein Boerenabend
ſtatt. Nach einem einleitenden Vortrage des
Herrn P. Heinze kamen 8 Bilder, entnommen
aus dem Boerenkriege, zur Darſtellung und
zwar Jm Frieden daheim, Kriegsruf, Aus
marſch, Gebet vor der Schlacht, im Gefecht,
nach der Schlacht, im Biwak und der Friede.
Trotz des heftigen Regens hatten ſich viele
Theilnehmer eingefunden, ſodaß der große
Saal bis auf den letzten Platz beſetzt war.
Obwohl nur ein geringes Eintrittsgeld von
20 Pfg. erhoben wurde, betrug doch die
Einnahme über 45 Mk., die den armen Boeren
zu Gute kommen werden.

JZeſſen. Herr Kämmerer Gommel be
abſichtigt, am 1. Juli d. J. in den Ruhe
ſtand zu treten. Genannter Herr ſteht 40
Jahre lang im Dienſte der Stadt und ſieht
man den allgemein beliebten Beamten nur
ungern aus ſeinem Amte ſcheiden.

Falkenberg, 15. März. Die Wander
ung der ſogen. Sachſengänger hat begonnen.
Die Meldung, daß diefelbe dies Jahr be
ſonders ſtark ſein wird, ſcheint zuzutreffen,
denn ſchon die erſten Colonnen fallen durch
die hohe Zahl der Arbeiter auf. Heute Morgen
waren bereits Extrazüge eingetroffen und zwei
weitere folgen noch. Das ſind mit Einſchluß
der mit den regelmäßigen Zügen beförderten
ca. 5000 landwirthſchaftliche Arbeiter für die
Provinz Sachſen an einem Tage.

Kirchliche Nachrichten von Annaburg.
Am Palmſonntag.

Ortskirche: Vorm. 9 Uhr: Einſegnung der
Konfirmanden. Nachm. 1 Uhr Andacht.
Herr Paſtor Lange.

Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr: Einſegnung
der Konfirmanden. Herr Diviſionspfarrer
Zinkernagel.

ff. harte Schlackwurſt
à Pfd. 1,20 Mk.,

r Schmeer
à Pfd. 70 Pfg.

Rich. Heinlein,empfiehlt

ff. MeſſingApfelſinen,
ff. MeſſinaCitronen

empfiehlt
J. G. Hollmig's Sohn.

70
65
85
65

60

Conftrmations-
Eine Wohnung

iſt zu vermiethen und 1. Juli zu
beziehen bei
Herm. Görz, Torgauerſtr. 223.

Fleiſchermeiſter.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

A. Grunert, Buchbindermſtr.,
Annaburg.

erſucht, welche noch eine Forderung
an uns haben, ſich bis zu dieſem
Zeitpunkte bei uns zu melden.

Die Hollmig'ſchen Erben.

ff. Magdeburger

Sauerkraut
empfiehlt Julius Kählig.

Karten
in größter Auswahl empfiehlt

Richard —J—aeckel,

Kur und BadeAn ſtalt Annaburg, Dampf, Wannen u. Mineralbäder, Packuugen, Mafſage für Damen u. Herren von früh 9-—8 Uhr Abends.
Ernst Kretschmer, Naturheilkundiger u. ärztl. geprüft. Maſſeur. (Für Damen weibliche Bedienung.)

Zu ſprechen täglich von 9--11 Uhr Vorm. und 23 Uhr Nachm.



Volte Kundſcan,
Fenkſhlans.

In Kiel war dem Prinzen Heinrich eine
ganz beſondere Ehrung zugedacht. Bei dem
Einlaufen des „Kaiſer Wilhelm“ mit dem Kai
ſer und dem Prinzen an Bord wird kein
Salut für die Kaiſerſtandarte gegeben. Es
wird dies das erſte Mal ſein, daß der Mo
narch ohne den Kanonenſalut der Kriegs
ſchiffe in den Kieler Hifen dampft. Dagegen
ſollen die Beſatzungen der im Hafen liegenden
Schiffe Paradeauſſtellung nehmen und beim
Paſſiren des Kaiſerſchiffes drei Hurrahs auf
den Prinzen Heinrich ousbringen. Die ge
ſamte Admiralität mit dem Chef der Oſtſee
ſtation, Admiral von Köſter, an der Spitze,
die Jnſpekteure, die Stabschefs, der Ober
werſtdirektor, die Schiffskommandanten er
ſcheinen auf „Kaiſer Wilhelm“ zur Begrüßung
des Prinzen, ſobald das Kaiſerſchiff vor An
ker gegangen iſt.

Dem Reichstage iſt eine Eingabe zahlrei
cher Aerzte um Geſtattung der Verbrennung
von Peſtleichen in Deutſchland zugegangen.
Die Vernichtung der Leichen und damit zugleich
der in ihnen enthaltenen Krankheitserreger
durch Feuer ſcheine bei Peſt und Cholera in
ſanitärem Intereſſe dringend geboten.

Die Lehrer der Provinz Poſen haben
ſich an verſchiedene Abgeordnete mit der
Bitte gewandt, dafür einzutreten, daß ſämt
lichen Volksſchullehrern der Provinz Poſen
in Anbetracht der ſchwierigen Unterrichtsver
hältniſſe eine Funktlonszulage von 300 Mk.
gewährt werde. Den anderen Beamtenkate
gorien der Provinz Poſen iſt bereits vom
Miniſterpäſidenten eine Gehaltszulage in Aus
ſicht geſtellt worden.

Die neueſten Zuſammenſtellungen über die
deuiſche Auswanderung zeigen eine ſtarke Zu
nahme der Auswanderung gegenüber den
außerordentlich niedrigen Ziffern des Vor
jahres. Jm Februar wurden über deutſche
und fremde Häfen 1423 reichsdeulſche Aus
wanderer befördert, das ſind reichlich ein hal
bes Tauſend mehr als in der gleichen Zeit
des letzten Jahres. Jm Januar war bereits
eine ähnliche Steigerung zu verzeichnen.

Der im Kroſigkprozeß angeklagte Serge
ant Hickel iſt der Oſtdeutſchen Volkszeitung
zufolge als dauernd ganzinvalide mit dem
Zkoilverſorgungsſchein und einer monatlichen
Penſion von ſünfſehn Mark aus dem Mili
zärverhältnis entlaſſen worden.

Der Kaiſer hat angeordnet, daß das fun
kentelegraphiſche Syſtem Sloby Areca auf ſämt
lichen deutſchen Kriegsſchiffen eingefühtt wird.

Die nächſte Verhandlung im Kroſigk Pro
zeſſe wird am 10. April vor dem Ober
kriegsgerichte in Gumbinnen ſtattfinden.
Prinz Adalbert von Preußtn, der wieder
in ſeine Heimat zurückgekehrt iſt, hat gleich
den übrigen Seekadetten einen Utlaub bis
zum 14. April erhalten. An dieſem Tage muß
ſich auch Prinz Adalbert bei der Marineſchule
in Kiel melden, woſelbſt am Tage darauf
der Unterricht beginnt. Das Oßerfeſt verlebt
der Prinz im Neuen Palais bei Potsdam
23 nn die ganze Kalſerfamilie vereint ſein
wird, Schweiz.

Die eidgenöſſiſche Staatsrechnung ſchließt
für 1901 in Elnnahmen mit 101,924,582

Franken, in Ausgaben mit 105,538,089 Fran
ken ab. Das bedeutet ein Mehr in den Aus
gaben von 8,608,407 Fr. Ver Abſchluß ſtellt
ſich 409,493 Franken günſti ger als derVoran
ſchlagunter Zurechnung der Nachtragskeedite.

Geſterreich.
Der Alldeutſche von Schönerer hat im

öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe die Taktlo
ſigkeit brgangen, dem Hauſe Hohenzollern Hoch
und Heil auszubringen. Die Alldeutſchen
ſtimmten dem zu, Aber außer den Tſchechen
ſchrieen noch andere Pfui und führten aus,
daß Schönerers Taktloſigkeit jeden öſterrei
chiſchen Patrioten verletzen müſſe, der an
ſeinem Kaiſer hänge. Die Tſchechen führten
aus, zwei deutſche Reiche könnten nicht neben
einander beſtehen. Rufe wie „Gemeiner Kerl,“
„ehrloſes Jndividuum,“ „Sie kriegen von mir
Ohrfeigen,“ „ruhig, ſonſt werden Sie raus
geſchmiſſen“ uſw. ſchwirrten durch die Luft.

Helgien.
Der letzte Kabinetsrat, unter dem Vorſitze

des Königs Leopold, beſchloß, energiſche Maß
regeln gegen die revolutionäre Haltung der
ſozialiſtiſchen Partei zu ergreifen. Auf alle
Fälle liegt ein Befehl zur Mobiliſirung der
Armee, der Nationalgarde und der Gendar
men bereit.

Rußland
Jn Ukraine droht eine Revolution. Das

Volk will frei werden vom Druck Flugblätter
werden verteilt und an den Straßenecken an
geheftet. Einige 60 Verheftungen von Anführern
haben ſtattgefunden.

15 Todesurteile ſind anläßlich der letzten
Moskauer Studentenunruhen gefällt. Es ſind
15 Studenten zum Tode verurteilt und über
100 verbannt worden.

GEnugland.
Amtlich wird bekannt gegeben, daß der

König im Frühjahre keine Reiſe nach dem
Auslande machen, ſondern auf ſeiner acht
in den heimiſchen Gewäſſern kreuzen werde.

Spanien.
Die „Gazeta de Madrid“ ve öffentlicht

ein Dekeet des Finanzminiſters, durch welches
für die Arbeiter in den Stzatswerkſtätten der
achtſtündige Arbeitszeit eingeführt wird. Ueber
ſtunden ſollen mit einem Achtel des feſten
Lohnes für die Stunde vergütet werden.

Türket.
Der Sultan benachrichtigte den franzö

ſiſchen Botſchaſter, daß er Frankreich das beim
franzöſiſchen Hoſpital gelegene umfaſſende
Terain ſchenke, um deſſen Ankauf von der
Zivilliſte die franzöſiſche Botſchaft ſich ſeit faſt
20 Jahren vergeblich bemüht hat.

87 in Paläftigabeſtehende ruſſiſche Schulen,

die bisher von der Pforte nicht anerkannt
waren, ſind es jetzt durch ein Jrade.

Nachrichten aus Janina zufolge ſoll eine
Anzahl von Albaneſen das Amisgebäude in
Filiatis bei Janing angegriffen haben. Meh
rere Albaneſen und Gendarmen ſollen getötet
und verwundet ſein. Aus Janina ſind Ver
ſtärkungen nach Filialis abgegangen.

China.
Meldungen aus Kwangſi zufolge dehnte

ſich der Aufſtand mit Schnelligkeit auf di
drei Provinzen Kwanſi, Kwangtung und
Hü nan aus. General Ma war ſchiießlich
gezwungen, ſich zurückzuziehen. Die Aufſtän
diſchen nahmen Fangiſcheng und errichteten

dort ihr Hauptquartier. Die Mandarinen
wurden entweder von ihnen getötet oder ge
fangen genommen und die Stadt wurde ge
plündert. Jn einem Briefe aus Tiempack,
welches 50 Meilen von Kanglſchou liegt, wird
gemeldet, daß dort aus Furcht vor den Auf
ſtändiſchen alle Geſchäfte ſtocken. General
Su, der kei Lieutſchou und General Ma, der
bei Kooiſchou ſteht, warten beide auf Verſtär
kungen und möchten ihre Streitkräfte vereini
gen, aber die Aufſtändiſchen halten alle da
zwiſchenliegenden Gebirgspäſſe beſetzt, um die
Vereinigung der Truppen zu verhindern und
den aus dem Innern des Landes kommenden
Proviant wegzunehmen. Zahlreiche kaiſerliche
Truppen ſchließen ſich den Aufftändiſchen an,
um an der Plünderung teilzunehmen und
höheren Sold zu erlangen. An der Spitze
der Auſſtändiſchen ſteht Hungming, ein Ver
wandter von Hungentſchwent, dem bekannten
ehemaligen Führer der Taipings.

England und Trausvaal.
Es hat ſich herausgeſtellt, daß engliſche

Werber auch in Deutſchland Kanonenfutter
finden. Ein deutſcher Matroſe iſt auf das
Werbegeld und die lockenden Verſprechungen
hereingefallen, dann iſt es ihm leib geworden
und glückt es ihm, wieder auszukneifen. Da
er aber von einem deutſchen Kriegsſchiff deſer
tiert war, ſo iſt er nun zu 6 Monaten Ge
fängnis und Verſetzung in die zweite Klaſſe
des Soldatenſtandes verurteilt. Man kann ſich
alſo vorſtellen, auf welche Weiſe das engliſche
Heer zuſammengebracht wird. Der Kitchener
hat vom Kriegsminiſter Brodrick einen Rüffel
erhalten, er ſoll mit den Pferden etwas vor
ſichtiger umgehen, die koſten viel Geld; von
den Menſchen hat er nichts geſagt. Wenn
Kitchener noch einige ſolcher Rüffel kriegt, wird
er wohl bald ſein Schwert in die Scheide
ſtecken und heimwärts ziehen, begleitet von
den Verwünſchungen unb dem Fluch der Bu
renfrauen und Kinder. Die Kapholländer, 25
tauſend Mann ſtark, haben in der nordweſt
lichen Kapkolonie ungeheure Vorräte an Pro
viant erbeutet. Dieſe Kapholländer ſind alte,
ehemalige Krieger Gegen dieſe Leute werden
die Söldner nichts ausrichten, bei denen heißt
es, ſiegen oder ſterben, denn im Falle der
Gefangennahme werden ſie doch „hingerichtet,“
weil ſie Rebellen ſind. Kitchener telegra
phitt, er hatte einen ganz vorzüglich ſchönen
Kriegeplan und den haben nun die Rebellen
total verdorben, ſeine Söldner in den Block
häuſern haben nun nichts zu eſſen und das
ſchmerzt den edlen Kämpen. Louis Botha
hat bei Paulpietersdorp die Söldner unter
General Hamilton fürchterlich geſchlagen.
Kitchener weiß ſelbſtverſtändlich nicht, wie
groß die Verluſte ſind, er hat aber Verſtär
kungen zur Verfolgung des Feindes abgeſandt.
Jm Monat Januar haben über 300 Gefechte
ſtattgefunden, die ſämtlich für die Söldner
unglücklich ausſtelen. Aergerlich iſt es für
Kilchener, daß die Buren fortwährend ſeine
ſchönen Kriegspläne ſtören, alle Augenblicke
muß er einen andern machen, was entſchieden
kein Vergnügen iſt. Delarcy, Dotha und
Dewet ſind ſelbſtverſtändlich deran ſchuld,
wenn er die keiegt, aber dann

Was uns einem Schiſfsfungen wer
den kanzr.

Der Held des Tages iſt jetzt in Griechen

land Johannes Lyta, ber auf kurze Zeit aus
Südafrika in ſeine alte Heimat zurückgekehrt
iſt. Jm Jahre 1872 zog er als vierzehn
jähriger Junge von der IJnſel Chios als
Schiffsjunge an Bord eines Seglers in die
Welt. Jan England nahm er Dienſte auf
einem engliſchen Kriegsſchiff und kam 1889
nach Kapland. Der griechiſche Matroſe ver
ließ den Dienſt und drang in das Innere
Afrikas, wo er ſein Glück zu finden hoffte.
In Kimberley traf er brei engliſche Offtziere,
die ihn wegen ſeines geweckten Aeußeren in
Dienſt nahmen. Er vdurchſtreifte mit ihnen
das Land vom Kap bis zum Zambeſt, und als
ihre Miſſion nach drei Jahren beendet war,
belohnten ſie den Griechen freigebig und em
pfahlen ihn warm den Behörden von Kimber
ley. Damit begann ſein Glück. Er wurde
Unternehmer beim Bau mehrerer Eiſenbahn
linien und verdiente viel Geld. Dann warf
er ſich auf die Ausbeulung von Diamanten
minen, wobei er ſchon ungeheure Summen
gewann. Unterdeſſen brach der Krieg in
Transvaal aus, und Lyra wußte es ſo ein
zurichten, daß er Armeelieferant für das eng
liſche Heer und gleichzeitig für die Buren
wurde. Die Engländer bezahlten mit Pfund
Sterling, die Buren oft mit Diamanten.
Lyfa war mehr der Freund der Buren. Er
erzählt, daß er Engländern und Buren mo
natlich Waren ſür 16000000 Mark verkauft
hat! Jn ſeiner Zentrale in Johannesburg
arbeiteten zweihundert Angeſtellte Tag und
Nacht. Nach der Belagerung Johannesburgs
wagte Lyra einen großen Coup. Er ſah den
Mangel an Mundvorrat infolge der Unter
brechung der Eiſenbahnlinien voraus, reiſte
nachts nach Lurenco Marques ab, kaufte dort
alle Waren auf, die er fand, und verkaufte
ſie dann in Johannesburg zu fabelhaften
Preiſen Lyra hat eine Engländerin vom
Kap geheiratet. Seine beiden Söhne hatte
er vor einiger Zeit nach Athen geſchickt, wo
ſie ihre Studien machen ſollen. Für ſeine
Verwandten auf der Jnſel Chios, die meiſter s
Seeleute ſind, hat er acht große Segelſchiff
gekauft und ausgerüſtet und dazu noch einen
Dampfer von 3000 t. Außerdem bekamen
die Kirchen, Schulen und Waiſenhäuſer 160000
Mark. Seit ſeiner Ankunſt im Piräus pflegt
er jeden Morgen mit 100 Mk. kleiner Münze
in der Taſche fortzugehen und das Geld
unter die Armen zu verteilen, denen er auf
ſeinem Wege begegnet. Jntereſſant iſt, daß
er die ſechzthujährige Nichte des Generals
Botha auf deſſen Bitten von Südafrika nach
Griechenland mitgebracht hat. Die kleine
Burin ſpricht ausgezeichnet deutſch, engliſch
und holländiſch. Das junge Mädchen hat ſich
mit einem Griechen namens Stefanos verlobt,
und Lyra hat ſelnen Schützling mit einer
prächtigen Mitgift ausgeſtattet.

Aus aller Welt.
Der Schauſpieler Wedell vom Stadt

theater in Plauen unterhielt mit der Tochter
ſeines Direktors ein Liebesverhältnis. Dieſer
brachte ſeine Tochter auf ſeine in Bad Linda
gelegene Villa. W. aber machte auch hier
der jungen Dame Beſuche. Als der Vater
unvermutet bei der Villa ankam, kötete ſich
das Liebespaar durch Reoolverſchüſſe.

Sei Zenta ſtürzte unter großem Krachen
eine 200 m lange über den Teiß führende

GKabrfele. Die ſchöne Scene aus der Graalsſaze: „und Lohengrin bin
ich genannt!“ wollte indeß durchaus nicht glücken. Obgleich Dir!“

über: „Höre, Heinrich, das war mal eine gute Jdee von

Der Rittmeiſter ſandte vom Tiſch aus einen Zettel an den

11 Novelle von A. v. Senten.

Frau v. Gräfe überwand die feindſelige Stimmung erſt,
als der Rittmeiſter v. Sommer erſchien, von dem ſie feſt über
zeugt war, daß er ſich für ihre älteſte Tochter Minna inte
reſſierte.

„Hören Sie, lieber Herr v. Sommer“, begrüßte ſie ihn
und ihre Stimme klang vor Freuden noch eine Schwebung
tieſer, „das trifft ſich herrlich, ich wollte Sie für übermorgen
zum Diner einladen nur Herren“, wandte ſie ſich ent
ſchuldigend zur Wirthin und um nach der Parentheſe wieder
mit der gewohnten Wichtigkeit fortfahren zu können, ſetzte ſie
eben zu dem üblichen „Hören Sie“ an, als Herr v. Gräfe,
die Pauſe benutzend, ſchüchternd einwarf: „Heidchen, ich denke,

Du wollteſt Weiter kam er aber nicht. Ein „Hein
rich, möchteſt Du Deine Frau wohl ausreden laſſen“, begleitet
von einem ſtrengen Blicke, brachte ihn ſofort zum Schweigen
und er wandte ſich zu Gabriele, die jetzt neben ihm ſtand
und verſicherte leiſe: „Jch erzähle Jhnen das nachher

Die Gäſte waren vollzählig, die Tiſchzeit herangerückt
und der, in der Eile noch herangeholte Lohndiener hatte ſchon
zweimal der Hausfrau deutliche Zeichen gegeben, daß die
Suppe bereit ſei, aber noch immer kam Erika nicht.

Es trat eine unangenehme Pauſe ein, in der alles er
wartungsvoll nach der Wirthin blickte und dieſe verlegen den
ſtummen Fragen durch lebhafte Unterhaltung auszuweichen
ſuchte.

Der Direktor hatte hatte ſchon mehrmals vernehmlich ſich
geräuſpert; Herr von Sommer verſicherte zum dritten Male
dem Fräulein Minna von Gräfe, daß er nachher die Ehre
haben würde, ſie zu Tiſch zu führen, und Herr von Gräfe,
der ein großer Muſik Enthuſiaſt war und beſonders Wagner
ſehr lieble, probierte leiſe ſämtliche Melodien des „Lohngrin.“

er ſonſt nicht allzu ſkrupulöss die Componiſten behandelte,
ſchien ihm hier der Einſatz zu abnorm, der ihm immer wieder
im Ohr ſummte.

Er näherte ſich deshalb behutſam dem geöffneten Flügel
und mit ſeinem ausnahmsweiſe langen Zeigefinger über Ga
brielens Schulter auf die Taſten tippend, ſagte er erregt
„Entſchuldigen Sie, gnädiges Fräulein, das iſt mein Ton!“

Tante Dora gab Gabriele ein Zeichen und dieſe eilte
hinauf, nach der Schweſter zu ſehen; gewiß war der kleine
Schelm eingeſchlafen nach der geſtrigen Anſtrengung!

Wie erſtauntt war indeſſen Gabriele, als ſie, eintretend,
Erika im hellroſa Wollenkleide, das durch eine weiße Stickerei
am unteren Rande ein gut Stück verlängert war, antraf da
mit beſchäftigt, ein roſa Band in die blonden Locken zu
ſchlingen.

„Erika, Alles wartet auf Dich!“ rief Gabriele, unangenehm

berührt von dem Bilde vor ihr.
So komm und hilf mir“, entgegnete Erika weinerlich,

„Roſa iſt ein zu dummes Geſchöpf, Mama muß ſie fort
jagen

Gabriele kannte das eigenſinnige Kind und um nicht noch
eine größere Verzögerung herbeizuführen, half ſie ſchnell die
Schleife in Ordnung bringen und zog dann Erika die Treppe
hinunter in das Speiſezimmer; abends wollte ſie aber dem
Schweſterchen das Unpaſſende ihres Benehmens vorſtellen.
Morgen zog dieſe wieder hinab ins Parterre, dann hatte ſie
nicht mehr ſo gute Gelegenheit, ſie allein zu ſprechen.

Herr von Warnſtädt reichte Erika den Arm und man ging
endlich zu Tiſch.

Während der Mahlzeit ſchlug Herr von Gräfe vor, die
Jugend möchte nach dem Eſſen Schlitten fahren, unterdeſſen
die Alten der Ruhe pflegten. Da Herr von Sommer ſofort
Fräulein Minna engagierte, war Frau von Gräfe ſehr ein
verſtanden mit dem Vorſchlage und rief über den Tiſch hin

Wirth „Zum ſchwarzen Mohren“, wo die Offiziere aßen, und
beorderte einen eleganten Schlitten zu 4 Uhr; Herr von Horſt
hatte den Schlitten, mit dem er gekommen, im „Mohren“
ausſpannen laſſen, jetzt beſtellte er ihn zur ſelben Zeit, um
Gabriele zu fahren die „große Bärenſchleife“, wie Herr von
Gräfe ſein Vehikel nannte, ſollte Hedwig von Gräfe, Erika,
Leutnant von Warnſtädt und einen ſehr ſtillen Referendar,
Splitter, aufnehmen.

„Hören Sie“, begann Frau von Gräfe, als die Angele
genheit geordnet war, „zu meiner Zeit waren ſolche Schnee
parlien ſehr in der Mode, und beinahe jede endete mit einer
Verlobung!“

Es war vier Uhr vorbei, als die kleine Geſellſchaft, wohl
verpackt, über den Marktplatz fuhr; die Eltern ſtanden am
Fenſter und ſahen wohlgefällig dem klingelnden Zug nach.

Es begann bereits zu dunkeln und neben den entlaubten,
ſchneebeladenen Linden, die den „Ring“ umſtanden, blinzelten

die Laternen mit ihrem röthlichen Licht.
Herr von Horſt fuhr ſelbſt, und da das leichte Gefährt

den feurigen Rappen nicht eben ſchwer wurde, waren ſie den

Anderen weit voraus.
Bald hatte man die Stadt hinter ſich und nun ging es

auf der glatten Chauſſee doppelt ſchnell vorwärts.
Kudolph überließ die ſicheren Pferde mehr ſich ſelbſt,

war doch hier kein Hinderniß zu befürchten, und wandte
ſich zu Gabriele: „Hier hinaus werden Sie hoffentlich oft
fahren, Ehla; es iſt die Straße nach Bügelsdorf, das ich mei
nein Vorgänger, dem Herrn von Strehlen, abzukaufen ge
denke. Werden Sie gerne zu mir kommen

Gabriele bejahte leiſe. Ein eigenthümliches Gefühl er
wärmte ihr Herz, als ſie h m Horſt, wie früher, „Ehla“
nennen hörte

a



a Holzbrücke ein; vernichtet wurde ein Trans
portdampfer, welcher gerade unter der Brücke
hindurchfuhr. Menſchen ſind, ſoweit bisher
feſtgeſtellt iſt, nicht ums Leben gekommen.

Eine mit dem Schnellzuge von Verona
nach München reiſende junge Dame wurde
verhaf.et, weil ſie in der Nähe der Stadt
Roveredo ihr neugeborenes Kind aus dem
Kupeefenſter geworfen, welches auf der Stelle
tot liegen blieb. Die Identität der Ver
hafteten iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Zer penſtonierte Schutzmann Kreuz
in Berlin gab auf ſeine Schwiegertochter
zwei Schüſſe ab. Beide Kugeln drangen der
Unglücklichen in die Seite. Darauf beging
K. Selbſtmord, indem er ſich in die rechte
Schläfe eine Kugel jagte, die den ſofortigen
Tod herbeiſührte.

Zn Koburg verſuchte der Lackirer Krätzſch
mar aus Leipzig an ſeiner Wirtin, deren
Ehemann ausgegangen war, ein Sittlichkelts
verbrechen zu begehen. Als die Frau um
Hilfe ſchrie, flüchtete der Thäter in die Schlaf
kammer und öffgete ſich die Pulsadern. Krätzſch
mar, der ſchwer vrrletzt iſt, hat die That ver
mutlich in einem Anfall von Geiſtesgeſtört
heit ve übt.

Her euſſtſche Arbeiter Geisler in Ebers
walde drang gegen 5 Uhr morgens durch
Fenſter in die Wohnung des Arbeiters Bar
tels, der kurz vorher zur Arbeit gegangen
war; verletzte deſſen Frau durch einen Revol
verſchuß in die linke Bruſtſeite ſchwer, tötete
die 21jährige Tochter durch einen Schuß in
den Kopf und erhängte ſich dann in der Kam
mer, in welcher er das Verbrechen begangen
hatte. Der Grund zu dieſen Blutthaten war
Liebesgram. Die lebensgefährlich verwundete
Frau Bartels wurde in das Krankenhaus
gebracht.

Fregattenkapitän Reitzke ſoll nun
doch den Abſchied erhalten haben. Er iſt in
weiten Kreiſen durch die Beſtrafung, die ihm
vom Kaiſer zu teil wurde, weil er mit der
von ihm befehligten Gazelle verſehentlich eine
Ruderbootswettfahrt geſtört hatte, und durch
die angedlich ſeiner Strenge zuzuſchreibenden
Ausſchreitungen von Matroſen der „Gazelle“
bekannt geworden.

Sex mexikaniſche Jeidzug in Ynkatan.
Der Feldzug in Yukatan, der gleich Be

kämpfung der Yaquis und anderer rebelliſcher,
das heißt ſreiheitsliebender, Jndianerſtämme
ſchon unzählige Male offiziell „beendigt“ wurde
und deſſen Ende noch nicht abzuſehen iſt, macht
die Anlage einer Eiſenbahn notwendig, welche
die ehemalige Hauptſtadt der Mayes, das
letzies Jahr eroberte armſelige Dorf Chan
Santa Kruz mit Bahig de la Asccenſion ver
binden ſoll. Es arbeiten zur Zeit an der
Eiſenbahn 500 Arbeiter von den Antillen,
denen die mexikaniſche Regierung außer einem
guten Tagelohn noch Naturalien zu ihrem
Lebhensunterhalt liefert. Jn Bahig de la
Aszenſion ſtellt man eben die aus New Orle
ans verſchriebenen Baracken für die Regie
rungstruppen, Hoſpikäler uſw. guf. Die
Sterblichkeit der Soldaten, die früher ſehr
groß war, aber offiziell geheim gehalten wurde,
foll ſich kürzlich gebeſſert haben. Wo die
mex kaniſchen Soldaten hinkommen, treffen
ſie verlaſſene und größ enteils zerſtörte Dsr-
fer an. Die Mayas ſind faßt nie zu faſſen.
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Sobald dann das ganze Mayagebict einmal
durchmarſchiert iſt, wird das Land für ero
bert und der Krieg für beendet erklärt, die
Truppen ziehen ab und die Mayas wieder
ein. Wenigſtens verliefen nach dieſem Plane
alle früheren Feldzüge, die gegen die unruzi
gen Mayas unternommen wurden und die
der Regierung viel Geld und Menſchen ge
koſtet und wenig kriegeriſchen Ruhm einge
tragen haben. Die Unwirtlichkeit des Landes
und die Flekeralmoſphäre waren den Indi
anern ſtets treffliche Bundesgenoſſen,; vielleicht
daß es jetzt mit Anlage von en und
rationeller Beſtedelung der Halbinſel anders
wird. Der Brigadier Viktoriano Huertda
iſt dieſer Tage wieder nach Yukatan geſchickt
worden, um zunächſt interimiſtiſch das Gene
ralkommando der Truppen zu übernehmen
und mit der Verwüſtung des Landes und
der Vernichtung der Bevölkerung fortzufahren,
ſoweit er der letzteren überhaupt nur habhaft
werden kann. Der Feldzug ſelbſt wird der
Republik auch fernerin noch viel Gut und
Blut koſten.

Gerxichtshalle.
GOffenbach. Eine raffigierte Schwindlerin, die

„Geſundbeterin“ Ehefrau Anna Margarete Schweig
höfer in FrankſurtOberrad, wurde vom wohlverdien
ten Schickſale ereilt. Zu ihrer Kundſchaft gehörten
meiſt Frauen und Mädchen aus Arbeiterkeeiſen, dann
aber auch Leute aus der Geſchäfts und Beamtenwelt
in Offenbach. Geheilt wurden alle auf gleiche Weiſe,
mit Spitzwegerichthee, Selleriebrühe u. dergl.; der
Hauptteil der Kur beſtand aber in „Gebeten Die
Angeklagte machie neun Striche an die Wand, von
denen ſie jeden Tag einen unter Beten auswiſchte.
Nach neun Tagen war der Höhepunkt der Krankheit
erreicht, und in weiteren neun Tagen verſprach ſie
unter ähnlichen Handlungen vollſtändige Geneſung
Um die Sache wirkſamer zu machen, er preßte ſie von
den „Kunden“ oder deren Angehörigen Geld, angeblich
um es in fünf Kirchen zu opfern. Für das Geld be
kamen die Betrogenen geheimnievoll in rotes Tuch
gehüllte Päckchen, die ſie immer am Körper zu tragen
hatten, nicht öffnen und niemand zeigen durften.
Der Jnhalt derſelben beſtand aus einigen Peslen,
Korallen u. dergl Bei der Verhandlung vor der
Darmſtädter Strafkammer wurden 16 „Heilungen“
durch 22 Zeugen feſtgeſtellt. Bei der Vereidigung
der Zeugen faltete die Angeklagte jedesmal die Hände
zum Gevete, und auf die Frage, ob ſie ſelbſt an die
Heilungen geglaubt habe, antwortete ſie vorwurfsvoll
„Sie werden mir doch den Glauben an Gott nicht
nehmen wollen Erwa 250 Mk. hat die Anugeklagte
erſchwindelt, von denen ſie allerdings infolge Drohun
gen mit der Polizet einen Teil zurückerſtattete. Schließ
lich geſtand ſie, den größten Teil des Geldes mit
einer zur Zeit im Krankenhauſe liegenden Frau,
gegen welche nun auch vorgegangen wird, zu perſön
lichen Zwecken gebraucht zu haben, Auch eine er
ſchwindelte Angabe üker eine bevorſtehende Erbſchaft
in Höhe von 80000 Mk. diente ihr dazu, Darlehen
zu erlangen. Das Urteil lautete auf drei Jahre
Gefängnis wegen Betrugs.

Breslau. Das Schwurgericht verurteilte den
Tintenmacher Oskar Zimmermann zu acht Jahren
Zuchthaus. Der Vernrteilte hatte im Verlaufe eines
Streites eine brennende Petroleumlampe auf ſeine
Ehefrau geworfen. Die Lampe explodirte, und die Frau
erlitt durch Verbrennen den Tod.

Liſſa. In der Verhandlung vor der Strafkammer
wurde Probſt Dr. Surzinski aus Koſten wegen Be
leidigung des Lehrerkolegiums der katholiſchen Schule
in Wriſchen zu einer Geldſtrafe von 200 Mk. verurteilt

cXceXXWXÄÜÄÜÄÜÄcc?c?cÜc„c,eVereniſrtes.
Fem uutnmaßlich älteſten Veteran der

deutſchen Armee, früheren Zimmermeiſter
Wellenmever in Lengerich in Weſtfalen, der
dieſer Tage in voller geiſtiger Friſche und

beſtimmte der Monarch, daß die Kapelle des
in Münſter garniſonirenden 13. Weſtfäliſchen
Infanterie Regimente, bei welchem der Vete
ran in den Jahren 1823 1825 dkente, dem
greiſen Geburistagskinde an ſeinem Ehren
tage ein ſolennes Morgenſtändchen darbrachte.
Das Allgemeine Ehrenzeichen wurde dem Jubi
lar durch den Landrat des Kreiſes perſönlich
an die Bruſt geheftet.

Am S. April d. J. begeht Graf Wal
derſee ſeinen 70. Geburtstag. Die Stadt
Hannover wird ihren Ehrenbürger an dieſem
Tage durch ein großes Prunkmahl ehren, das
ſeitens des Magiſtrats im alten Rathausſaale
veranſtaltet wird.

Zu längerer geheimer Sitzung hat die
Schöneberger Stadtverordnetenverſammlung
die Gehaltsverhältniſſe der dortigen beſolde
ten Magiſtratsmitglieder feſtgeſetzt. Der erſte
Bürgermeiſter Wilde hat vom 1. April ab
ein Dienſteinkommen von 17,000 Mark (davon
Gehalt 14,500 Mark und 2500 Mark Miets
entſchädigung). der zweite Bürgermeiſter und

Stadtkämmerer Dr. Gerhard 11,500 Mark
(9500 und 2000 Mk), Stadtſyndikus Blan
kenſtein, Stadtbaurat Egeling und Stadtbau
rat Gerlach je 9000 Mk. (7500 und 1500
Mark). Das Gehalt dieſer drei Herren er
höht ſich von drei zu drei Jahren um 500
Mark bis zum Meiſteinkommen von 10,500
Mark. Stadrat Dr. Wölck erhält 6500 Mk
(5300 und 1200 M ſein Einkommen ſteigt
von drei zu drei Jahren um 500 Mk. bis
zum Höchſteinkommen von 8500 Mark.

Aeber 500 Nücwanderer Kns Aber
Hamburg kommend in Berlin angekommen,
um von hier aus nun ihre Heimat, Poſen,
Oſt und Weſtpreußen, Rußland und Oeſter
reich wieder aufzuſuchen. Die Unglücklichen,
die zum Teil ſchon vor Jahren nach Amerika
ausgewandert waren, weil ſie hofften, dort
günſtigere Lebensbedingen und beſſeren Lebens
unterhalt zu finden als in der Heimat, geben
düſtere Bilder von den Zuſtänden und Enk
täuſchungen, die ihrer jenſeits des Welimeeres
harten und beſtätigten in vollem Umfange die
erſt dieſer Tage von der Regierung erlaſſene
Warnung vor unüberlegter Auswanderung.

Zen Fall Kothe entwickelt die Kriminal
Polizei noch immer eine fieberhafte Thätigkelt.
In den letzten Tagen wurden faſt alle Be
wohner des Hauſes, wo Anna Rothe wohnte,
vernommen. Auch haben wieder eingehende
Hausſuchungen ſtattgefunden, die ſich bis auf
die Bodenräume erſtreckten. Neben den Nach
weiſen über die Herkunft der Blumen wird
jetzt hauptſächlich nach dem Verbleib des durch
die Schwindeleien der Nothe erworbenes Geldes
geſucht. Die Honorarforderungen der Rothe
ſchwankten zwiſchen 2 bis 20 Mark. Nach den
gegenwärtigen Feſtſtellungen ſoll die Rothe
an einem Abend oft mehr als 700 Mark
eingenommen haben. Es iſt alſo wahrſchein
lich, daß größere Geldbeträge vorhanden ſind.

Ser Sankiter Opitz, der noch immer ſein
Strafkonto zu begleichen hat, wird allem An
ſcheine nach ſtrafrechtlich nicht zur Verant
wortung gezogen werden können. Bei dem erſten

gegen ihn anſtehenden Hauptberhandlungs
lermin wurde bekanntlich beſchloſſen, Opitz zur

körperlicher Räſtigkelt ſelnen hunderjährigen
Geburtstag feierte, hat der Kaiſer das allgemeine Ehrenzrichen verliehen. Gleichzeitig

Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes einer
öffentlichen Anſtalt zu überweiſen. Dieſe Be
obachtung hat in Herzberge ſtattgefunden. Das

nunmehr vorliegende ärztliche Gutachten gekt
dahin, daß Opitz zur Zeit ſich im Zuſtande
der Geiſtesßörung befinde und aller Wahr
ſcheinlichkeit nach ſich auch ſchon zur Zeit der
Stroſibalfen in ſolchem Zuſtande befunden habe.

Das Unblikunm, das ſich an den Schal
tern des pariſer Poſtamtes der Rue du Louyre
in den letzten Tagen drängte, hatte folgendes
Schauſpiel vor Augen: Eine junge, ausneh
mend hübſche und elegante Engländerin, die
in Begleitung ihrer Kammerzofe war, hatte
eine Anzahl Briefmarken gekauft, die ſie auf
die mitgebrachten Kouverts zu kleben wünſchte.
Sie löſte eine Marke los, wandte ſich an ihre
Begleiterin und ſagte: „Pull out your tongue!“
Die Kammerfrau ſteckte wirklich die Zunge
heraus, die Dame ließ die Briefmarke darüber
gleiten und frankierte den erſten Brief. Dieſe
Szene wiederholte fich verſchiedene Male zur
Beluſtigung der einen, zum großen Miß
fallen der anderen Zuſchauer, die einen der
artigen BriefmarkenBefeuchter denn doch
nicht nach ihrem Geſchmack fanden. Echt
engliſch!

Sie Serlierer Standesämter haben zum
bevorſtehenden Quartalswechſel eine ſo große
Zahl von Ehen zu ſchließen, daß es den
Standesbeamten nicht geringe Mühe verur-
ſacht, den Wünſchen der Verlobten inbetreff
der Feſtſetzung des Eheſchließungstages zu
entſprechen. Insbeſondere werden die Sonn
abende von den Verlobten mit Vorliebe zur
Eheſchließung gewählt und zwar in ſolchem
Maße, daß es den Beamten nicht möglich
iſt, dieſen Wunſch in allen Fällen erfüllen zu
können.

Der Oberlentnant Nolte, ein verdien
ter und in kolonialen Kreiſen ſehr geſchätzter
Offizier, der ſchon ſeit dem Auguſt 1896
der Schutztruppe angehört, iſt ein Opfer der
Eingeborenen geworden. Das Patent des
Oberleutnants Nolte, der mit dem Roten Ad
lerorden und dem Kronenorden 4. Klaſſe mit
Schwertern ausgezeichnet worden war, datiert
vom 20. Juli 1898,

Für Seit und Gemut.
„Meyer, Sie trinken zu viel.“ „Zu viel? Kann

man das
Noch ähnlicher! Herr X. ſen. (dem ein Photo

graph das Bild des Herrn X. jun., eines Studenten,
zeig): „Ein e ſchönes Bild! Das ſieht Herbert
wirklich kolaſſal ähnlich! Apropos hat mein Sohn
die Bilder ſchon bezahlt?“ Photograph: „Nein!“
Herr X. ſen. „Na, das ſieht ihm noch ähnlicher.

An die Nacht.
leite empor auf dämmernden Pfaden
Majeſtätiſch in magiſcher Pracht,
Lenke der leuchtenden Flut Myriaden,
Sehnſucht ſt lende, zaubriſche Nacht!

Bette zur Ruhe die bangende Seele
Die in der Unraſt der Hoffnung vergißt,

Daß ſie der Welt ihren Kummer hehle,
Bebend gewahre, daß fühlend Du biſt!

Walle hernieder auf ſriedliche Fluren,
Denen der Unfriede morgens erwacht,
Folge des Schmerzes verborgenen Spuren,
Tröſte den Traurigen, göttliche Nacht!

Hülle in traumhaft erhabenes Schweigen
Jnniger Sehnſucht ringendes Leid,
Daß auch die Herzen im Schlummer ſich neigen
Selig in ſtummer Vergeſſenheir

W. K. Liebau.
Einfaches Mittel. „Meine Frau weint noch

immer, wenn ich ihr etwas nicht kaufen will.“ Da
macht es meine Frau ſchon anders Sie lacht mich
aus und kauft ſich's ſelbſt.“

Jn den Flitterwochen. Junger Ehemann
morgens): „Endlich wirſt Du wach, ich habe Dich
ſchon fünfmal gekaßt!“ Frau: „O nein, erſt viermal!“

Schneedecke! Mir iſt's im mWi S e e J 57 c Sinter immer ſo traumſelig zu lanzte; die kleinen Füße blieben vor jedem Schaufenſter ſtehenGabrieſe.
12 Novelle von A. v. Senten.

„Sagen Sie aber Nichts zu Hauſe, Ehla, von dem beab-
ſichtigten Gutskauſ“, fügte Horſt hinzu, „es wäre doch möglich,
daß die Sache ſich gegen alles Erwarten zerſchlüge, und ich
möchte dann nicht vorher darüber geſprochen haben

„Aber hier bleiben werden Sie doch beſtimmt, Onkel
Herr von Horſt fragte das junge Mädchen beinahe ängſt
ſich.

„Ja!“ meinte Rudolph; dann beugte er ſich zu ſeiner
Nachbarin herab: „Sie können es doch nicht vergeſſen, daß
ich ehemals Jhr „Onkel“ war und ich möchte es doch ſo
gern!“

„Es war mir, als hätte ich einen Schuß mehr in der
Welt, als ich Sie Onkel nannte!“ erwiderte Gabriele nach
denklich

„Kann denn nur ein Oel beſchützen?“ fragte der Land
rath.

„Wie herrlich ſehen doch die Baumäſte mit ihrem weißen
Schmucke aus meinte nach einer Weile Gabriele und wies
nach den beſchneiten Bäumen am Wege.

Horſt ſuhr einen Augenblick langſamer und brach eine
Zweig ab, den er dem jungen Mädchen reichte; der Schnee
fiel dabei herab: „Wie ſchade!“ bedauerte Gabriele, nun iſt nur
eine kleine ſchwarze Ruthe geblieben.

Aber die kleine ſchwarze Ruthe trägt ſchon brauue Knöſpchen
für den künſtigen Frühlingsſchmuck, und ich freue mich ſo ſehr
auf den kommenden Lenz!“

Horſt hatte den Handſchuh abgeſtreift und ſeine kräſtige,
ſchön geſormte Hand griff nach dem Zweige.

„Der Winter iſt aber auch herrlich“, meinte ſeine Beglei
terin, „ſolch' tiefes Blau hat der Himmel im Sommer wohl
nie, und wie friedlich ruhen die Wälder unter ihrer weißen

Muthe, als läge unter dem hellen Schnee ein ſchönes Ge
heimniß verborgen und es iſt ja auch ſo giebt es wohl
kaum etwas Geheimnißvolleres als das unſichtbare Werden
in der Natur!

„Sehen Sie, Ehla, da ſind wir ja derſelben Anſicht. Der
Winter iſt ſchön, weil er uns den Frühling ahnen läßt lachte
Horſt.

„Nein, auch um ſeiner ſelbſt willen liebe ich ihn“, eiferte
Gabriele, „die ſchöne friſche Luft ſtärkt die Rerver. Wenn ich
Schnee ſehe, möchte ich hinaus eilen, die ganze weite Fläche
zu durchmeſſen; mir kommen dann immer liebe Kind-
heits Erinnerungen, und ich habe deren ſo wenig.“

Rudolph legte ſanft ſeine Hand auf ihren Arm: Arme
kleine Ehla!“

Aber nun kamen die anderen Schlitten herangejagt; der
große Gräf ſche ſuhr mit ihnen in einer Höhe, die Un-
terhaltung ſtockte, aber noch immer hörte Gabriele es in ih
rem Herzen nachtönen: „Arme kleine Ehlg!“

Es war Weihnachten.
Als ob die Natur dieſes Jahr ſich für das ſchöne Feſt be

ſonders hatte ſchmücken wollen, hatte ſie heute ihr ſchönſtes
Winterkleid angelegt.

Dichter, weißer Schnee lag flockig auf den Feldern, um
ſäumte die ſcharf gezeichneten Linien der Giebelhäuſer mit
weißen Streifen und ſpielte neckend in der klaren Luft

Unten im Wohnzimmer duftete es nach Tannen, und ein
Päckchen nach dem anderen wurde, feſt umwickelt, auf die
lange Tafel gelegt.

Gabriele hatte noch viel zu ſchaffen; Tante Dorag hatte
Katarrh und ihr waren die letzten Ausgänge allein geblieben.
Es war ihr daher garnicht lieb, daß Ertka plötzlich, mit Pelz

und ſie hatte Eile.
„Laß mich mitgehen, Ehla!“ bat aber Erika ſchmeichelnd,

und die Schweſter konnte nicht widerſtehen.

Die Beiden waren in eine ſtillere Straße eingebogen, als
Erika ihren Arm feſt in den der Schweſter ſchmiegte

„Ehla, ſage mir doch, wie ich eine kleine Arbeit zu Herrn
von Warnſtädt hinbekommen könnte, ohne daß es die Eltern er
fahren

Gabriele blieb betroffen ſtehen „Wie kommſt Du zu dieſer

Frage
„Nun verſteinere nur nicht gleich, Ehla“, meinte die Kleine

ärgerlich, „was iſt denn weiter? Ich habe Herrn von
Warnſtädt für die ſchönen Blumen, die er mir neulich nach
dem Balle und dann auch zu meinem Geburtstag ſchenkte,
eine kleine Börſe gearbeitet, und ich möchte nun auch daß ſie
in ſeine Hände kommt!“

Blitzſchnell war es Gabriele klar geworden, daß es Erika
gegenüber beſſer ſei, die Sache ſo aufzufaſſen wie ſie es ver
diente als Kinderei; denn wenn ſie derſelben nur eine
Wichtigkeit beigelegt, und dem entſprechend der Schweſter
Vorwürſe gemacht hätte, dann hätte dieſe wieder kein Ver
trauen zu ihr gehabt und Erika, in ihrer excentriſchen Art,
wäre auf Heimlichthuerei verfallen. Deshalb ſagte ſie möglichſt
ruhig: „Jch finde es ganz richtig, wenn Du dich revanchiren
möchteſt und Deine Eltern werden das auch meinen. Bitte
Deinen Bapa, daß er die Börſe hinſchickt, oder gieb ſie Herrn
von Hyeſt, daß er ſie abgiebt!“

„Tann wäre doch dem Geſchenk alle Poeſie genommen“,
zürnte Erika, „wenn Papa ſchriebe: mein Töchterchen u. ſ. w.“,
oder wenn gar Onkel Horſt die kleine Arbeit bekäme, der
iſt ein Bär; ich glaube, der könnte ſich im Leben nicht ver
lieben

Gabriele fiel es centnerſchwer aufs Herz; war das ein

und Hut angethan, in ihr Stübchen kam und mitzugehen ver
Kind von vierzehn Jahren, das ſo ſprach? Was ſollte ſis

(Fortſetzung folgt.



Einem geehrten Publikum von
Annaburg und Umgegend

zur gefl. Kenntniß, daß ich meinen
Wohnſitz von Schweinitz nach
Annaburg verlege.

Meine Wohnung befindet ſich
vom 1. April ab Mittelſtr. 91.

P. Albrecht,

Chineſiſche Nachtigallen,
das ganze Jahr ſchlagend, Stck.
4 Mk. Prima abgehörte Doppel-
ſchläger, Stck. 5 Mk. Blaue Reis
finken und Afrikaniſche Prachtfinken,
muntere Sänger Paar 2.50, 5 Paar
10 Mk. Verſandt geg. Nachnahme.
Garantie Leb. Ankunft. L. Pörster,

Dachdeckermeiſter.

Zur Confirmation
empfehle mein großes Lager in

Geſangbücher
vom einfachſten bis zu den feinſten

Einbänden, ſowie

Confirmations-
und Oſterkarten.

A. Grunert,
Buchbinderei, Buch u. Papier

Handlung.

Schwäàämme
für Steingutarbeiter

empfiehlt Richard Jaeckel.

VogelExport, Chemnitz ij/Sa.

Bildſehsn!
iſt ein zartes, reines Heſicht, roſiges,
jugendfriſches Kusſehen, weiße, ſammet
weiche Haut und blendend ſchöner Feint.

Alles dies erzengt:
Radebeuler Iihenmileh-Seife

v. Bergmann Co. Radebeul- Dresden
Schutzmarke: Steckenpferd

à Stück 50 Pfg. bei: W. Voigts
Nach (Jnh.: O. Müller.)

Huſten ſtillen
die bewährten u. feinſchmeckenden

Kaiser“s
Brust- Garamellen
2740 notariell beglaub.

Zeugn. verbürgen
den ſicheren Erfolg bei Huſten,
Heiſerkeit, Katarrh u. Ver
ſchleimung. Dafür Angebo
tenes weiſe zurück! Pack. 25 Pf.

Niederlage bei:
Otto Riemann in Anaburg.

Neue Gänſefedern,
wie ſie von der Gans gerupft werden,
mit allen Daunen, per Pfd. 1,40
Mk., nur klein ſortirte mit allen
Daunen per Pfd. 1,75 Mk., gutge
riſſene mit allen Daunen per Pfd.
2,75 Mk., verſende gegen Nachnahme.

Nehme, was nicht gefällt, zurück.

Auguſt Schuch, Gänſemaſtanſtalt,
Neu-Trebbin (Oderbruch).Phoodor Sohmidt, Vildhauer

Annaburg, Mittelſtr. 217
empfiehlt ſich zum bevorſtehenden Frühjahr zur Anfertigung von

Grabdenkmälern
in allen Steinarten, ſowie zur

Brneuerung alter Denkmäler
unter Garantie der Haltbarkeit zu billigen Preiſen.

Volks Zeitung
Organ für Jedermann aus dem Volke.

ChefRedakteur: Karl Vollrath.
Erſcheint täglich zweimal, Morgens und Abends.

Abonnementspreis 4 50 5 pro Quartal.

GratisBeigabe: Gutenberg's Alluſtrirtes Sonntagsblatt,
redigirt von Rudolf Elcho.

Reicher Inhalt und ſchnelle, zuverläſſige Mittheilung aller politiſchen,
wirthſchaftlichen, kommunalen und lokalen Ereigniſſe. Scharfe und
treſſende Beleuchtung aller Tagesfragen. Ausführlicher Handelstheil,
frei von jeder Beeinfluſſung. Theater, Muſik, Kunſt, Wiſſenſchaft

und Technik. Romane und Nvovellen beliebteſter Autoren.

e Hausfrauen!
S Verwendet eechten

als allerbesten
und hbilligsten
Caffee-Zusatz

o Und Caffee-Ersatz.
Zu haben in fast allen

Colonialwaaren Handl

Das Feuilleton der Volks Zeitung wird einen Künſtlerroman der mit dem
modernen Kunſtleben wohlvertrauten Clariſſa Lohde veröffentlichen, ferner
einen kleinen Roman der ausgezeichneten ſchwediſchen Schriftſtellerin Leffler,
deſſen Handlung an die Vergewaltigung Finnlands durch die Ruſſen anknüpft,
und den jüngſten großen Roman von Rensé de PonſtYeſt Die Waiſen“.
„zHuteuberg's Jlluſtrirtes Sonntagsblatt““ eröffnet das nächſte Quartal mit
einer höchſt intereſſanten Erzählung von Johannes Pro el ß, dann Romane
von Heinrich Köhler und Hedwig Lange, im Verein mit zahlreichen
Noveletten, Humoresken und andern Beiträgen bekannter Autoren.

Neu hinzutretenden Abonnenten liefern wir gegen Ein
ſendung der Abonnements Quittung die Zeitung ſchon von jetzt ab
bis Ende März täglich unter Kreuzband unentgeltlich

Probe-Nummern unentgeltlich

Expedition der „VolksZeitung“, Berlin W.,
Lütz owſtraße 105. Fernſprecher: IV, 28.

Teehnikum Strelitz
zu Strelitz in Mecklenburg.

Höhere und mittlere Fachſchulen für Maſchinenbau u. Elektro
technik, Baugewerk, Architektur, Tiefbau, Straßen, Eiſenbahn
u. Waſſerbau. Tiſchlerei. Ingenieur, Meiſter u. Technikerkurſe.

Täglicher Eintritt.
Programme koſtenlos. Bennewitz, Direktor.

Etwas ganz Neues für die Oſterzeit!

m Osfara-Fapier
in Couverts, enthaltend 10 drollige Bilder und 10 Marmorirblätter

zum Schmücken der Oſtereier.
Sehr effektvoll! Einfach im Gebrauch!

Zu haben in der Apotheke Annaburg.

Gegründet Vers.-Bestand1855. Ma gdeburger 200 Mill. Mark.
Lebens Verſicherungo- Geſellſchaft

bietet ihren Lebens-, Unfall- und Rentenverſicherten die vollſte
Sicherheit durch ihr Vermögen von 58 Millionen Mark.

Vertreter für Annaburg: Franz Röder, Schornſteinfegermſtr.

Jn der Brovinz Sachſen, in An
halt und Thüringen hält der Land
wirth neben der Zeitung ſeines Hei
mathortes einzig zweckmäßig die

Halleſche Heitung
Halle a. S.

Dieſe Zeitung iſt ſeit Jahrzehnten
das einzig größere Blatt im ganzen
mittleren Deutſchland, welches die
Intereſſen der Landwirthe nachhaktig
und mit Erfolg vertkritt..

an beſtelle bei der nächſten Voſt
anſtalt die Halleſche Zeitung, Halle
a. S. für April bis Juni zu nur
3 k. Täglich 2 Husgaben. Au
zeigen koſten die Betitzeile 20 Bfg.

Hermann Meyer SAnnaburg, Acckerſtraße De
Eahrrad und Rähmaſchinen Handlung

empfiehlt für nicht mehr der Saiſon entſprechende Räclen
ſeine neu eingerichtete

Vernitkelungs- Emaillir-Anſtalt.

d e
m Braunschweiger

eGemösesGenservesg,
von Max Koch, Hoflieferant, Braunſchweig,

als: Stangenſpargel, ſtarker, 2 Pfd.Doſe 2,10, 1 Pfd.Doſe 1,10 Mk.
Stangenſpargel, 2 Pfd.Doſe 1,75 Mk., 1 Pfd.Doſe 90 Pf.,

Brechſpargel mit Köpfen, 2 Pfd.Doſe 1,45 Mk., 1 Pfd.-Doſe
80 Pf. Pfd.Doſe 45 Pf.

Zunge Erbſen, 5 Pfd.Doſe 1,50 Mk., 3 PfdDoſe 95 Pf., 2 Pfd.
Doſe 75 Pf., 1 Pfd.Doſe 45 Pf.,

Zunge Schnittbohnen, 5 Pfd.Doſe 95 Pf., 3 Pfd.Doſe 65 Pf.,2 Pfd. Doſe 45 Pf., 1 Pfd. Doſe 30 Pf,
Junge Brechbohnen Pfd.Doſe 30 Pf., Morchein Pfd.Doſe

60 Pf., Ananas in Scheiben, Pfd.Doſe 60 Pf.
empfiehlt Otto Riemann.
e e

Fertige Möbel
in Kiefer u. Nussbaum empfehle zu civilen Preiſen.

Gleichzeitig halte ſtets Lager in

fertigen Särgen
vom einfachſten bis eleganteſten.

Annaburg. Franz Günther,
Tiſchlermeiſter.
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4. Siebengebirgs-Geld-Lotterie-Ioose,
Ziehung 12. bis 15. März 1902 mit 300000 Looſen und 15000

baaren Geldgewinnen im Heſamtbetrage von 540000 Mark.
Hauptgewinne: 125 000 Mk., 75 000 Mk., 50 000 Mk. u. ſ. w.

Original-Looſe incl. Porto u. amtl. Gewinnliſte à 4,50 Mk., 10, für 42 Mk.
OriginalLooſe incl. Porto u. amtl. Gewinnliſte à 2,40 Mk., 10 für 21 Mk.

7 e e4. Königsberger Geld-Lotterie-Ioose,
Ziehung 17. und 18. April 1902 mit nur baaren Heldgewinnen,

Hauptgewinne: 50 000 Mk. 20 000 Mk., 10 000 Mk. u. ſ. w.
V Originalloſe incl. Porto u. amtl. Gewinnliſte à 3,30 Mark, für 30 Mk.,
verſendet gegen vorherige Baareinſendung des Betrags, ſo lange Vorrath reicht,

Leinmehl Mk. 8,00 in Säcken
à 150 Pfd.Mais Mk. 6,306,40 ankommend
per Kahn,

Thomasmehl, Kainit,
Knochenmehl,

Superphosphat,
Futtermittel jetzt alle billiger,
DCocoskuchen Mk. 7,50
ſowie alle Sämereien

ſind eingetroffen bei
Adolf Weicholt, Prettin,

jed. Freitag Vorm. Bahnh. Annaburg.

Braum'sohe prachtvolle

Bierfarben
und Mikado-Papier

zum bevorſtehenden Osterfest
empfiehlt à Packet 5 u. 10 Pf. die

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

JürgensKaffee
iſt in Original Pfd.-Pak
keten zu 50, 55, 60, 70, 80,

90 u. 100 Pfg.
ſtets friſch zu haben bei:

Carl VUtnehmen-

Zum Oſterfeſte
empfehle alle Sorten

Weizenmehl,
gemahlene Raffinade,
Brod-Raffinade,
Puder-Raffinade,
Ia. gemahl. Melis,
Eryſtallzucker,
Mandeln, Sultaninen,
Roſinen, Corinthen,
Kuchen-Gewürze,
ff. Süßrahm Margaorine

ſowie ſämmtliche anderen Artikel
zur Feſtbäckerei billigſt. Ferner:

prachtvolle giftfreie

Fierfarhen,
Mikado und Strohſchein
Papier ſowie Marmorir
Streufarben.

J. G. Hollmig's Sohn.
Wiener Bacpulver

à Packet 15 Pfg.
empfiehlt ſtets friſch die

Apotheke Annaburg.

Braun'sche
Blonuſen-Farben,
ſowie andere Stoff Farben
in jeder Farbe emvfiehlt die

Drogerie 72 Annaburg
O. SChwWwWarz e.

Annaburger
W Lanchvehr-

M Verein.

7

findet im Vereinslokal, Gaſthof zum
Goldenen Ring (Kamerad Däumichen)
im neuerbauten Vereinszimmer, die

Monats versammlung
ſtatt. Die Tagesordnung iſt durch Cir

Herren Kameraden gebeten, recht zahl
reich zu erſcheinen.

Der Vorſtand.
Militäriſche

„Kameradſchaft“
S Zu der am
Sonntag, den 22. März,

Nachmittags 4 Uhr
in Acker's Neue Welt ſtattfindenden

Monats Verſammlung
werden die Kameraden eingeladen,
pünktlich und zahlreich zu erſcheinen.0 a r1 H a h n Cotterie Einnahme in Reuſtrelitz,

Seeſtraße 14. (Gegründet 1868).

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
Der Vorſtand.

cular bekannt gemacht und werden die
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